Der kleine Prinz auf der Schmetterlingswiese / 1.Teil
Der kleine Prinz war auf seiner Reise auch zur Erde gekommen. Dort landete er auf einer bunten Blumenwiese. Er setzte sich zwischen die Blumen, ruhte sich von der Reise aus und blickte sich um. Er sah gelbe, rote, weiße und blaue Blumen. In der  Wiese summte und brummte es von Bienen und Hummeln. Jetzt sah er einen großen schwarz-roten Schmetterling herankommen, der sich gerade vor ihm auf eine Blume setzte und seine Flügel in der Sonne ausbreitete.  Auf seinen vier Flügeln hatte er breite rote Streifen auf schwarzbraunem Untergrund, dazu ein paar weiße Flecken an den Spitzen der Vorderflügel. Prächtig  sah er aus.

„Wie heißt du und  was machst du hier?“ fragte der kleine Prinz.

„Ich bin ein Admiral“, antwortete der Schmetterling, „und ich trinke Nektar von dieser Blume.“ 

„Ich dachte, ein Admiral fährt auf einem großen Kriegsschiff über die Meere. Du aber bist ein Schmetterling!“ entgegnete der kleine Prinz. 

„Ich bin kein wirklicher Admiral, aber ich heiße so, weil ich wie ein Admiral vier rote Streifen an meiner Kleidung trage. Ich glaube, ich bin der schönste unter den Schmetterlingen. Nun muss ich weiterfliegen und Nektar suchen.“
„Viel Erfolg beim Nektarsuchen, Herr  Admiral!“ rief der kleine Prinz ihm hinterher.

Nach einer  Weile sah er wieder einen Schmetterling herumflattern.  Auch dieser setzte sich nicht weit entfernt auf eine Blume, breitete seine rotbraunen Flügel aus und  stocherte mit seinem langen Rüssel in der Blume herum. „Bist du auch ein Admiral und suchst Nektar?“ fragte der kleine Prinz. „Ich suche in der Tat Nektar. Aber ich bin doch  kein Admiral sondern ein Tagpfauenauge. Das sieht man doch!“ antwortete der  Schmetterling  ein wenig ärgerlich.

„Warum heißt du Tagpfauenauge? Das ist ein komplizierter Name.“ fragte der  kleine Prinz. 

„Sieh meine vier schönen blauen Augen an. Sie glänzen wie die  blaugrünen Federn eines Pfaus. Daher heiße ich Pfauenauge“, antwortete der  Falter. 

„Aber du hast doch wie alle Tiere nur zwei Augen auf dem Kopf, und blau sind sie auch nicht!“ entgegnete der kleine Prinz. 

„Wenn du meine richtigen Augen meinst, hast du natürlich recht. Ich habe aber auf meinen Flügeln je einen großen blauen runden Fleck. Die sehen wie Augen aus. Daher kommt mein Name. Nun bin ich aber durstig“, sagte der Schmetterling und suchte in der Blume nach Nektar.
Der kleine Prinz stand auf, rief „Auf Wiedersehen, Pfauenauge!“  und machte sich auf, das  Land weiter zu erkunden.

Auswertung 1. Teil 
· Was ist ein Admiral bei den Menschen? > Ein Admiral befehligt ein Kriegsschiff, das  auf dem Meer fährt.
· Warum nennt man einen Schmetterling Admiral? > Er hat wie ein menschlicher Admiral vier breite rote Streifen  auf seiner Kleidung.
· Warum heißt ein Schmetterling Pfauenauge? > Er hat auf jedem seiner vier Flügel einen blauen runden Fleck, der wie ein Auge aussieht. Die Farbe dieser Augen erinnert an die glänzende Farbe eines Pfaus (eines Vogels).
· Wir wollen jetzt aus Puzzleteilen einen Admiral und ein Pfauenauge zusammensetzen. (bei genügend Puzzleteilen in Kleingruppen!)

Der kleine Prinz auf der Schmetterlingswiese / 2. Teil:

Als der kleine Prinz eine Weile gegangen war, traf er Kinder einer Schulklasse mit ihrer Lehrerin. Die Kinder hatten Hacken  und hackten am Wegrand den Rasen weg. „Was macht ihr da?“ fragte der kleine Prinz.  „Wir legen eine Schmetterlingswiese an,“ sagte ein Mädchen. 

„Aber ihr zerstört doch die Wiese, wenn ihr das  Gras zerhackt“, entgegnete der kleine Prinz.  Nun mischte sich die Lehrerin ein. „Wenn auf dieser Wiese nur Gras und keine Blumen wachsen, finden die Schmetterlinge keine Nahrung. Sie benötigen bunte Blumen, deren Nektar sie aufsaugen. Wir hacken das Gras weg, streuen Blumensamen auf den Boden, bedecken sie mit etwas  Erde und hoffen, dass hier dann eine Schmetterlingswiese wächst. Magst du uns helfen?“
Der  kleine Prinz nahm eine Hacke und half den Kindern, die Grasnarbe aufzuhacken und dann wegzutragen. 

Als alle eine Pause einlegten, setzten sie sich ins Gras und machten ein Picknick. „Du bist dort drüben hergekommen. Dort haben wir im letzten Jahr eine Schmetterlingswiese angelegt. Da kann man jetzt viele Schmetterlinge sehen: Admiral, Pfauenauge, Schwalbenschwanz, Trauermantel und viele andere“, sagte ein Junge. „Dem Admiral und dem Pfauenauge bin ich schon begegnet“, sagte der kleine Prinz“, aber was ist ein Schwalbenschwanz und ein Trauermantel?  Hat das etwas mit Schwalben und Mänteln zu tun?“

„Georg und Inge, geht mit unserem Gast und zeigt ihm auf der Wiese  Trauermantel und Schwalbenschwanz“, sagte die Lehrerin zu zwei Kindern. Diese nahmen den kleinen Prinz in ihre Mitte und zeigten ihm den Weg. 

An einer bunten Blumenwiese blieben sie stehen und warteten geduldig. Nach einiger Zeit zeigte der Junge auf einen großen gelben Schmetterling. „Dort fliegt ein Schwalbenschwanz! Er heißt so, weil er an den Hinterflügeln ausgezogene schmale Zipfel hat, die an den Schwanz einer Schwalbe erinnern. Man kann ihn außerdem an seinem blauen hinteren Flügelrand und den roten Augen auf den Hinterflügeln erkennen. Manche Schmetterlinge haben auf ihren Flügeln blaue Augen wie das Pfauenauge, aber der Schwalbenschwanz hat hinten rote Augen wie ein Rücklicht.  Ist er nicht hübsch?“  „Das stimmt!“ sagte der kleine Prinz und flüsterte vor sich hin, um es sich zu merken: „Flügelschwänze, blauer  Flügelrand und rote Augen auf den Hinterflügeln.“
Bald darauf deutete das Mädchen auf einen anderen Falter: „Das ist ein Trauermantel. Früher trugen die Leute schwarze Kleidung, wenn jemand gestorben war und sie trauerten. Dieser Schmetterling hat auch eine dunkle schwarzbraune Kleidung an. Man kann ihn gut erkennen an seinem breiten gelbweißen Flügelrand. Das hat kein anderer Schmetterling.“

Als die Kinder zurückkamen, hatte die Lehrerin auf eine weiße Decke aus Pappe ausgeschnittene und zerschnittene Schmetterlingsflügel als Puzzle hingelegt. Sie rief: „Wer sucht nun die Bestandteile von einem Trauermantel heraus und fügt einen Trauermantel zusammen?“ Der kleine Prinz meldete sich und suchte Pappstücke in dunkelbrauner Farbe mit ein paar dunkelblauen Punkten und Pappstücke mit einem breiten hellgelben Flügelrand heraus. Bald hatte er das Puzzle zusammengesetzt.

„Wer will das nächste Puzzle legen?“ fragte die Lehrerin. Der kleine Prinz aber verabschiedete sich und wanderte weiter.
Auswertung 2. Teil 

· Warum hackten die Kinder das Gras am Wegrand weg? > Sie wollten eine  Schmetterlingswiese anlegen.
· Wie entsteht eine Schmetterlingswiese? > Man hackt das Gras weg, streut Blumensamen auf den Boden und überdeckt ihn mit etwas  Erde. (Dann muss man sie einmal vorsichtig gießen!)
· Warum können Schmetterlinge nicht auf einer Wiese leben, auf der nur Gras wächst?> Sie brauchen bunte Blumen, um Nektar saugen zu können.
· Warum heißt  der Schwalbenschwanz Schwalbenschwanz? > Seine Hinterflügel haben Zipfel, die wie Schwalbenschwänze aussehen.

· Welche Farben und Merkmale hat ein Schwalbenschwanz noch? > Er hat gelbliche Flügel, einen blauen hinteren Flügelrand und  rote Augen auf den Hinterflügeln.

· Woran erkennt man einen Trauermantel? > Er  hat schwarzbraune Flügel und einen breiten gelbweißen Flügelrand.

· Wir wollen jetzt aus Puzzleteilen einen Schwalbenschwanz und einen Trauermantel – und zur Wiederholung einen Admiral  und ein Pfauenauge (je nach Vorkenntnissen vielleicht auch einen Zitronenfalter)-  zusammensetzen. (Wichtig sind genügend Puzzleteile für Kleingruppen!)
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